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Flörsheim , den 23. Mai 1912

Gesangverein „Sänger¬
bund", Flörsheim.

1 ß 'C
dM . gAgu » . . !

verbunden mit

8 el8U§Äelljtleit
am 25., 26., 27. u. 28.

Mai 1912
unter den, Protektorat des

Kgl. Landrates,
Kammerherrn v. Heimburg.

Unteroffiziere des hiesigen Jägerbataillons wurden plötz

a Das 66jährige Jubiläum des Gesangvereins
Sängerbund steht vor der Tür . Auf denl Festplatz ist
bereits reges Leben eingekehrt und viele fleißige Hände
Uihren sich, die Jubeltage , die bekanntlich mit einem
ßwßeit Gesangswettstreit verbunden sind, würdig zu be-
gehen. Daß das Fest ein allgemeines ist, das heißt,
bost me gesamte Bevölkerung, ahne Ausnahme T-4l
dlnan nimmt, geht wohl am Besten aus den zahlreichen
vtiftungen hervor, die dem Verein gemacht wurden,
-abgesehen von namhaften Barbetrügen wurden vor
Allem auch eine große Menge höchst wertvoller Ehren-
prmse gestiftet, die von heute ab im Schaufenster der
Schuhhandlling Jos . Lenz ausgestellt sind und eine
Sehenswürdigkeit ersten Ranges bilden. — Wie bereits
erwähnt, schreiten die Arbeiter aus dein Festplatz rüstig
vorwärts . Außer der riesigen Festhalle sollen auch eine
grogere Anzahl Schaubuden, Dampfkarussell, Schisf-
Ichaukel und dergleichen dort unten am Main entstehen
uird es bedarf noch fleißigster Arbeit, um bis zum Sonn-
wg alles zum Empfang der Gäste würdig bereit zu
haben. — Große Anforderungen werden an die Mit¬
glieder des festgebenden Vereins selbst über die Fest¬
ige gestellt. Erwähnt sei, daß allein der Kassendienst
n °en Sälen . Hauptkasse, Tauzplatz usw. ca. 90 Per-

ivnen erfordert, wovon jede täglich 8—10 Stunden und
mehr Dienst zu tun hat . — Überhaupt ist, was Organi-
Mtion anbetrifft, die Leitung des Festes auf der Höhe.
~~  Erwähnt sei noch, daß in der Hauptkasse ain Fest-
platz em Fundbüro eingerichtet ist, bei dem gefundene
Gegenstände abzuliefern sind. Ebenso möge man sich
denn Verlieren eines Gegenstandes stets bei der Haupt¬
masse melden.

n An die hiesigen Geschäftsleute : Dem großen
-Uerkehr, den die nächsten Tage bringen werden, 'sollten
oie hiesigen Geschäftsleute dadurch Rechnung tragen,
»aß sie ihre Schaufenster entsprechend ausstatten , daß
Ne namentlich solche Waren in ihren Schaufenstern
letzt ausstellen, welche die fremden Gäste gebrauchen
tonnen. In den Bäcker-, Metzger- nnd 'Spezereiwaren-
^aden wird gar mancher Besucher unseres Orts Ein-
taufe machen, sei es für ,ich selber, sei es daß er ein
..Mitbringsel " für seine Lieben daheim sucht. Auch die
vprelwaren -, Cigarren -, Goldwaren -, Kurzwaren-, Pa-
pierwaren-, Schuhwaren-, Eisenwaren-, Drechslerwaren-
und sonstige Geschäfte sollten in ihren Schaufenstern
möglichst mit Preisangabe das ausstellen was sie den
Gasten zu bieten haben . Es wird dann Mancher gerne
zugreffen. Sorgt also für entsprechende Schaufenster-
Auslagen , sie werden wohl ihre mitzbrinqende Wirkung
nicht verfehlen ! J 9

a Die Eheleute Max Flefch feiern am ersten Pfingst-
Ferertag das Fest ihrer silbernen Hochzeit. Wir gratu¬lieren !

* Hochheim. Die hies. Mainschleuse soll angeblich
demnächst erweitert werden. Es soll die Anlegung eines
zweiten Kanales in Aussicht genommen sein.' Es wür¬
den dann Berg- und Talschleusen getrennt sein und
viel Zeit bei den Durchfahrten gespart werden. Die
Gesamtkosten der geplanten Erweiterungsbauten sollen
2*/i! Millionen Mark betragen.

* Mainz . In selbstmörderischer Absicht ist ein un¬
bekannter Mann i,n Alter von 36—40 Jahren von der
Kaiserbrücke in den Rhein gesprungen. Die Leiche
konnte noch nicht geborgen werden.

* Aschaffenburg, 20. Mai . Bei dem gestrigen Eau-
turnfest im benachbarten Haibach kam es iit später Nacht¬
stunde zu einem folgenschweren Zusammenstoß zwischen
Soldaten und Zivilisten. Etwa 40 Mann und zwei

<2 . 7,. "V Ullu  Uizauppen perver-
gehalten Jagdflinten . Auf beiden Seiten gab es be-
deutenoe und zahlreiche Schußvsrletzungen. Das Gar-
msonskommando Aschaffenburg sandte später den Be¬
drängten Berstäikungen. woraus der Festplatz völlig
geräumt wurde. Die Unruhen dauerten bis tief in die
Rächt hinein.

Bierstadt , 2il Mai . Bon hier ist seit einigen
Tagen ein junges Mädchen spurlos verschwunden. Alle
Nachforschungen blieben bis jetzt erfolglos Man nimmt
au, daß das Mädchen entführt worden ist und hat gegen
einen nicht besonders gut beleumundeteu Kaufmann
aufgrund Vorgefundener Postkarten, Strafantrag wegen
Entführung gestellt.
m {;J; Entgleist ist auf dem hiesigenBahnhöfe beim Rangieren die Lokomotive Nr. 1028
D,e Maschine selbst und die erste Allste des Tenders
mit den darauf befindlichen Rädern waren aus dem
Gleise gesprungen, während der Hintere Teil des Ten¬
ders auf dem Gleise stand. Nach mehrstündiger Arbeit
konnte die Maschine in ihre richtige Lage gebracht wer¬
den. Eine Störung im Eisenbahnbetriebe war nichterngetreten. ’

* Vierstadt , 21. Mai . Am gestrigen Abend wurde
in der Sandbachstraße das zweijährige Söhnchen des
TagloHuers Ludwig Warner von dem Fuhrwerk des
hiestgen Fuhrknechtes Lendle überfahren und war auf
der Stelle tot . Da das Kind nur von einem Rad ge¬
packt und fortgeschleudertwurde, nimmt man an, daß
noch eine andere Todesu,suche vorhanden sein muß
was die gerichtliche Untersuchung wohl ergeben wird.

* Homburg , 19. Mai . Der 24 Jahre alte Weiß-
lunder Becker kain heute früh bei Anstreicherarbeiten im
Elennzitatswerk zu Oberursel der elektrischen Leiticug
3" nahe u>ld wurde sofort getötet.
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vird empfohlen zu kochen:

| Montag
| Dienstag
| Mittwoch

p Donnerstag
I Freitag

| Sonnabend

I Sonntag

kinorr -6ef >ugei §uppe

" 7 Seftwabenruppe ^  1
Rnorr =Kartoffel $Hppe

ff  Aewerireusuppe

Knorr -Spargelsuppe |
.. Elerspätzlesuppe

Knorr K̂elssuppe

Jeden Tag für IN Pfennig 3 Teller feine Suppe

"U- mit Änorr SüMMijklel
Nach dem Urteil der Kenner sind

KNM SWNI dt-b-ft-n.

Neklamen.
, „.Ä 'l bc(i‘ntc  Spargelsuppe . Für je 2—3 Teller Spargelsuppe
fein* 1 Cvn?e 'fr 1,011 Maggi 's Königen -Suppe recht
e-N' Juhrt che Masse mit der vorhandenen Spargelbrühe glatt

M der Umrulnen 15 Minuten kochen. Zu beachten ist nur.
aah dm Spargelbrnhe gar nicht oder nur schwach gesalzen sein darf.

Der hohe Wert junger Sprosse,igemüse für die Blutsverbesse-
lung ist schon seit Jahrtausenden bekannt. Eines der berühmtesten
Sprossengen,u e ist der Spargel , früher eine Delikatesse der bes-
sercn Kreise, heute durch die rührige Nahrungsmittelfabrik von
L s 0l! e" cu,el1  neuen Suppenwürfel : „Spargel"
LU/den Markt bringt , auch dem breitesten Volkskreise zugänglich,
mnn nI Äs ausgezeichneten Suppe mit echtem Spargel kann

<Sl* ' ‘fl011 zu 'n Preise von 10  Pfg . für g Teller Suppe
leiste,,. Knorr -Suppenwurfel sind r„ ca. IN Sorten erhältlich und
v°n oorzugl^hem Geschmack. Echte Spargelsuppe , 3 Teller 10
Pstl - llt eure wrllkoinmene Neuheit für die Hausfrau von de»
bekannten Nahrungsmittelfabriken C. H. Knorr auf den Markt
gebraä)t. Die Knorr -Spargelsuppe ist eine der ca. 40 verschiede¬
nen Sorten Knorr Suppenwürfel ä 10  Pfg , die sich mit Neckit
ber größten Beliebtheit bei den Hausfrauen erfreuen, denn ' diese
Suppenwürfel sparen Zeit . Geld und Arbeit und ermöglichen die
Suppe?/ Herstellung äußerst wohlschmeckender und nahrhafter

Gesangverein Volksliedcrbund . Die Mitglieder werden höflichst
gebeten, sich Samstag am Fackelzug und Montag am Fest-
Zug des Gesangvereins Sängerbund zu beteiligen Alle
Zusammenkünfte an den 3 Tagen finden im Vereinslokal

zuwege ?/ 0 ̂statt . Die neuen Vereinsabzeichen sind an-
Kath . JUnglingsvekein . Die Mitglieder nehmen geschloffen Teil

mÄÄrÄ ' u! n ffackelzug, Pfingstmontag am Festzug:
Aufstellung l 1/4 Uhr tu der oberen Taunusstraße . Den An-

~ . .. °rd»ungen der Festzugsordner ist Folge zu leisten.
'G ' h- Kameradschaft Germania . Samstag Abend Fackelzua.
& Festzug ' allgem. Teilnahme wird gewünscht.
^ Die Mitglieder beteiligen sich Samstag

Abend am Fackelzug. Pfingstmontag mit Fahne am Festzug:
allgemerne Beterlrguug wird ersucht. 0 H

Stenographen -Verem Eabelsbcrger . Die übungsstunde füllt heute

Turnverein von 1861. Zusammenkunft zur Teilnahme an dem
Fackelzug anläßlich des Gesangs -Wettstreites , am Sanistag
Abend Punkt H-O Uhr rm Vereinslokal Kaisersaal . Anzug
Turnrock, dunkle Hose. Zusaminenkunft am Montag zum
Festzug um 1 Uhr mrtiags im Vereinslokal Karsersaal An¬
zug Turnrock weiße Hose, schwarzer Hut . Die Spielleute
haben an beiden Tagen sich einzufinden.

SSt»  MW 7. Uh-<*

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitags Uhr̂ Amt^für Frau Barbara Pauli . >/27 Uhr 2.
b ^^ btWZs Uhr im Schwesternhaus gest̂ hl - Messe für Christoph

Christ, 6 Uhr Zeremonien u. Wafferweihe . 7 Uhr Hochamt
für die Eheleute Atax Flesch. ’ ’

abzuhölei? ^ Ê " ' bas  0 croet̂ te  Wasser nach dem Hochmut

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 25. Akai.

Vorabendgottesdienst .' 7 Uhr 45 Minuten
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Minuten.
Nachmittagsgottesdienst : 4 Uhr 00  Minuten

_Sabbatgang : 0 Uhr 15 Minuten.

Vereins-Nachrichten.
Gesangverein Sängerbund . Freitag Abend 8'/2 Uhr Generalver-

samnrlung tu, Schützenhof.
Ät " 6 tSSv 6 “"’51?8, ^ beud 8 Uhr Zusammenkunft im

^ere nslokal Taunus betr . Beteiligung am Fackelzug. Mon-
M Mittag desgleichen um 1 Uhr . Beteiligung am Unizua.Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Mll .tärverein . Samstag Abend 8 Uhr Zusaminenkunft im Hirsch
bP,Ee ' llg»ng a,n Fackelzug Am zweiten Feiertag Nach-
mittags 1 Uhr Zusainwenlunft bei Kamerad Ehr . Akunt
wird gebeten "^ SeftäU| ‘ ilni  Zahlreiche Beteiligung

Änt !). küinglingsverein u. Kameradschaft Germania . Freitag
Abend punkt 8-/4 Uhr Pfeifer und Trommler.

fahrt nach Frankfurt auf das Gaufest. Festabzeichen und
Veremsabzerchen stnd anzulegen . Samstag Abend 8 Uhr
rm Kaisersaal „nt Fackel zwecks beteiligung am Fackelzua
dund ^ ^^ llrgung ain fackelzug des Gesangvereins Sänger-

Turng ^ ellschaft. Dienstags und Donnerstags Abends 8 Uhr
o, r. Turnstunde der Turner und Zöglinge im Vereinslokal.
Arbe .tergesangverem „Frisch auf ". Jeden Donnerstag Abend

Singstunde rm „Kaisersaal ". 0
Humor Musikgesellschaft „Lyra " Jeden Donnerstag Abend 9

Uhr Mustkstunde ber Gastwirt Adam Becker.
Turnverein von 1881. Dienstags und Donnerstags Abends 8

Uhr Turnstunden für aktive Turner und Zöglinge im Ver-
emslokal . Vollzahlrges und pünktliches Erscheinen ist un-
bedrngt erf orderlich.

Sie vecebriicb. Cfnwobner Tlörshefms
werden gebeten, anläßlich des 65jähr . Jubiläums des
Eesangverems „Sängerbund ", verbunden mit großem
natronalen Eesangswettstreit ain 26., 26., 27. und 28.

Mai d. Js.
ihre Häuser zu schmücken

und zu beflaggen
um den zahlreichen anwesenden fremden Gästen auch
in dieser Hrnsicht ein möglichst vorteilhaftes Bild unserer

Heimat mit auf den Weg zu geben.
Mit Hochachtung

»er gezchZftzfüdi-enae JTusscbuss
des Gesangve rein s „Sängerbund ".BeklllintmWW.

Freitag , den 24. Mai cr., vorm. 10 Uhr versteigere
ich ln Flörsheim anl Rathaus zwangsweise folgende
Gegenstände:
1 Sinnier, 1 Selrdär, l Soiiijo, 1

r ime 111,9  eine üforlie Seife.
Hochheim, den 22. Mai 1912.

Hardt,  Gerichtsvollzieher.



Deleasfi.
Kreisen der französischen Haupt-

stadt beichastigt man sich augenblicklich mit einer Reihe
^ " -.Personal,ragen , nnt dem Revirement nämlich , das
durch die Wmfl eines neuen Präsidenten der Deputier-
tenkammer anstelle des verstorbenen Herrn Brisson dem¬
nach,t ,n den obersten Slemtern der Republik in Kluftgeraten wird . ü ü

Zwei Männer kamen , als Henri Brisson zu Grabe
^tragen worden war . für seine Nachfolge , fiir die dritt-

^^ xi>± c im  Staate (der Präsident der Republik,
der Präsident des Senats und der Präsident der Depu-
tierlenkammer sind die sichtbaren Vertreter der Volks-
souveranltat ) zu allererst in Betracht : Herr Theophile
Delcassee und Herr Paul Deschanel . Aber Herr Descha-
nel der schon , einmal den Vorsitz in der Kammer führte,
trat seine vielbesprochene Reise nach dem Balkan
?" ' don der er , so glaubte man allgemein , als Bot-
schafter in Wien zurückkehren sollte . In diesen , Falle

Herr Delcassee keinen ernsthaften Mitbewerberum
K- 'Ee/prastd ' um gehabt . Herr Deschancl ist indes-

baS 's. cr  war , als einfacher Abgeordneter
naĈ daris zurückgereist und die

durch den Uebertritt des eleganten Herrn Philippe Cro-
^ der Societe generale erledigte Wie-
" ^ ^wEschast ist nicht ihm , sondern Herrn Dumaine zu¬
gesprochen worden Es fragt sich nun , ob Herr Descha-

noch verhältnismäßig jung und sehr ehrgeizig
lst, Herrn Delcassee das Kammerpräsidium doch noch
streitig zu machen versuchen wird . Man versichert glau^

gelingen würde .'" W  Ct eg  beabsichtigte , kaum
r Tr  bas Marineministcrium ab , so

Ministerpräsident entschlossen sein , an dessen
Spitze keinen bürgerlichen Politiker , sondern einen Fach-
mann , einen Admiral , z,t stellen , und es heißt , daß er

Marine -Portefeuille denl Vizeadmiral Boue de
^ " b^hrere , dem derzeitigen Kommandanten des erstenGeschwaders , anbieten will . '
^ Der Präsidcntensessel im Palais Boilrbon wäre
wenn sich diese Kombinationen verwirklichten , schwerlich
die letzte Etappe in der Laufbahn des Herrn Delcassee'
Einem anderen Ziele , dem höchsten von allen , wäre er
üd^nts^ Üs? Schritt näher gekommen : der Prä-
jbentschaft der Republik , die am 18 . Februar , wenn die
sieben ^ ahre des Herrn Fallieres abgelanfen sein wer¬
den , frei wird . Da aber wird er mit sehr unbequemen
Konkurrenten zu kämpfen haben , ganz besonders mit

Leon Bourgeois , dessen lange Zeit schwankende
Gesundheit sich so erheblich gebessert hat , daß er seine
bisherige Zurückhaltung von der Politik aufzugeben ' ^be-

wotzdem Herr Delcassee als

ftoncaife - b- gantt.

ifmt mft &cr  sozialdemokratischen Frak-
-Reichstages geriet , mit deren Stimmen er zum

Präsidenten gewählt worden ist. Der Re staa l.d
dann im Herbst als eine seiner ersten Aufgaben S
Präsidentenwahl  durchzuführen . ' "

in Äiidemn ^ Antrnn - b -C 2’ ^ 'Isländische Kammeroeionoelem Anträge eine eigene Landes¬
flag g e v o l l e S e l b st ä n d g k ei  t d es «an
des und die Strafaufhebung der auf,

J XX  r lJ d> e » R ». fe und Zei  ch e n " fordern.. 5̂ ö I jt c x $$0 tt b c I s? f ö ijt in v
cmc Resolution an den Reichstag , in der Bür asthaften
gegen die Ueberspannung der P r e i s p o l i t i k der
S Pi r i t u s -Z e n t r a l e und der Abänd runa der
Bestimmungen des Branntweinsteuer -Gesetzes aefordert
werden , ^ n erster Linie verlangt die Resolution Auf-
^wung der Einschränkung des Vergällungszwanges und
der Bestllnmnngeil über den Durchschnittsbrand.

. . OefterreichrUngarn.
Der Minister des Auswärtigen Grafen B e r et,

< ° ld wird sich am 23 . Mai „ ach Berlin begeben Am
tl ' ß a» 5 el  Gast des Reichskanzlers und des Staats'
sekretars von Kiderlen -Wächter , am 25 . Mai wird er
9r l ° Milhelm beiwohnen und sich am
Dresden ' " es Königs von Sachsen ^ imch

* Der v „ ff i f ch-f ? a"n z°ö n ' sch e Zwischen-
Lna iuhh 0 (ranzösischen Botschafters in Peters-
ourg wnd noch immer von der Pariser Presse ei fr in
kommentiert . Es bestätigt sich, daß die französische ' Re¬
gierung ihren Botschafter Louis nur unter der Bedina-
nng zuruckznberufen bereit ist, wenn auch der riffsische
Vertreter in Paris seinen Posten verläßt . " ' ^

Der „Figaro " spricht sich in sehr scharfer Weise ar¬
gen die Kandidatur Delcassee  für die « a , nner-
prasidentschaft aus . Delcassee müsse gerade bei der ge-
genwartigen bedrohlichen Weltlage an der Spitze der
rütV l n e v e r w a l t u n g verbleiben , umsomehr , als
KnäfÄ 1 fQ-nfCr  Amtsführung erfolgten Unglück des
Panzerschlfses „ Libertee " die Kriegsflotte  sich in
rlmr ? ^ " ^ ande befinde , der noch lange die allfmerk-
sarnste Sorge eines seiner Pflicht bewußten Ministers be-
burr f - cm  unt der nationalen Verteidigung be-
trauter Minister aus kleinlichem Ehrgeiz gerade iebt lei-

Posten verlassen würde , wäre das ein Verrat und
m - Muttstennm Poincaree gebe es keine Verräter Der
Minister präsident würde dies nicht dulden.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

föfiren ®.™
stattgeben wird . Kämpf das Reftiltat

der Beweiserhebungen nicht abwarten , sondern wäb-
L der Vertagung den Präsidentenposten nftderlegen

dreier Absicht Kämpfs soll iusbesondere auch
der Umstand  Mitwirken , daß er am vergangenen FrZ

, m . England.
r i f' l .e ij " Expreß " erfährt , ivird die e n g -
l i s ch e Regierung die d e n t s ch e Flott  e n-
. lll ^. ll Ut  durch einen Flottenergänzungsan-
^0 , sondern auch durch Beschleunigung des Baues der

^willigten Schiffe um neun Monate beantworten
Ws" ,äw v■»buX des genannten Blat-
res nicht den geringsten Grund , ein gesteigerten Klotten-
Programm als Drohung aufzufassen . Die Gründe für
die englische Politik und die Notwendigkeit der enali-
scheil Suprematie zur See seien schon häufig klargeleat
worden . England spreche lediglich das aus was es
Nle.ne. upd tue das . was es sage . ' *

^ « Schweden.
r Karnnler stand ein don sozialdemo-
statischer Seite eingebrachter Antrag , Schwede, ? solle sich
d a u e r n d als neutral  erklären , zur Beratung

s der vom -e>ertrags -Ausschuß zur Ablehnung empfohlen
worderi ' st- Der Minister des Aeußern sprach sich gegen
^ ^ e >,Neutralisierung Schwedens aus . Redner

^Edouer Parteien schlossen sich deni Festhalten an
nÂ ^ buKalisatlons -Politik an , worauf der Antrag
ohne Abstimmung abaelebnt wurde.

^Zu den Vorgängen in Elsatz -Lothringen.
u,  k' 5" letzten Reichstagsdebatten über die Politik
■ü bc,i\ '^ ĉhölandeu sind auch die Namen des elsässs-
jchcn Unterstaatssekretärs Bl a ,r d e l , sowie des Straß-
'uraer Oberbürgermeisters Dr . S ch w a n d c r oft ae-

Kafter Äilbe 'lm - ogenüber hat bekanutlich.rrl ; .?**”1 b ' e zetzt viel kommentierten Worte au
^ " ststuckstafel gebraucht . Unterstaatssekrctär Man"

del, der Leiter der Ministerialabteilung des Innern in
straßburg ist 185z in Schwabach (Bayern ) geboren

ali Dtz' bent den Krieg 1870 - 71 mit und
trat 1876 als Friedensrichter rn elsaß -lothrinaiicke
Dienste . Mandel , der seit 1906 Unterstaatssekretä / is
hat einige interessante Werke über die Verfassung und

Elsaß - Lothringens geschrieben , gilt als vor-
' r perwickelten politischen Verhältnisse

was aber in der letzten Zeit viel-
I^ EN Angriffen ausgesetzt . Oberbürgermeister Schwan-
der ist schon seit Zähren das -Oberhaupt Straßburgs und
erfreut sich auch bei den alteingesessenen französischen
Familien der Stadt einiger Beliebtheit.

Koloniales*
* Kamerun - Kommission . Die deutsch -französische

Kommission , die die Arbeiten für die Feststelluna der
neuen Grenze zwischen Kamerun und Französtsch -Kongo
merftreten .n Anfang Juni WBern  zusam-

Hsf und Sefellschaft.
in ^lgi scheu Hof . Seit einigen Tagen werden

sensationelle Gerüchte verbreitet , welche
das Privatleben der königlichen Familie betreffen . Um
diesen Gerüchten ein Ende zu niachen , hat der Privat"
t  des Königs die Vertreter der Presse zu sich

rückten " ^ « ^ ^ ' osen unqualifizierbaren Ge-
riichten e-n energisches Dementi entgegen zu setzen Es
wurden verschiedene Versionen verbreitet . Nach ' der
einen soll die Königin den König in Gemeinschaft einer
^o ^ ubsrrascht und die Zofe durch einen Revolverschuß
getötet haben . Einer anderen Version zufolge habe die
Königin auf den König selbst einen Schuß ^abgegeben

ach einer dritten Lesart habe sich die Königin damit
-3öfe mit dem Revolver zu bedrohen . Alle

li'E |mb  pollständig erfunden . Eine gericht-
liche Untersuchung gegen die Urheber dieser Meldungen
st eingeleitet . Die Schuldigen werden sofort zur Ve "

an,Wortung gezogen . Das Blatt „Peuple " versichert tnk
gcflcit öiet Personell bereits gerichtlich vorgegangen wird!
Da >̂ Dementi ruft allgemeine Befriedigung hervor Dip
ganze Bevölkerung ist über die Verbre ? d scr n , '
wahren Gerücht - in höchstem Maße entrüstet.

Dr . Schwander

Eigensinnige Herzens
AM mau * . /- * V

Unterstaatssekretär Mandel.

;i»
Roman von Harry Held.

(Nachdruck verboten
(Fortsetzung .)

„Ich inache niich nur ein bißchen rar . Sehen Sie : das liegt
nur io im Bmte . Werde ich eingeladen oder zu einer Partir
anfgewrderc , ,o läge ( ch wohl, ganz aus dein Herzen heraus , mit

^estcht zu. Zu Hause koininen mir dann Be-
Da stecke ich denn einen Tag später meine schwer-

"'.Eolle Miene auf und bedaure unendlich. Oder ich schreibe
höflich resigniert , w,e unendlich leid es mir thne, na, sehen Sie
Lu -" ' S bin ich doch. Denn ich lasse bei alledem immer bie
2, . 0 me ‘.n Erscheinen noch möglich niachen zukönnen. . . Was auch nieist geichieht,.

„Und bei solchem Verfahren soll die Dame nicht nervöswerden?"

"Pfch, das ist keine Sache ! Eine nervöse Frau ? Na ick
sänke zur dieses größestc aller Hebel! Nein. nein, damit schrc'cker
ö ’e " "ch Fräulein von Krosinsky soll keine Nerven
yaben . Und ist sie nicht auf dem Lande ausgewachsen, hat sic ihre
prachtvollen Glieder nicht gestalt in Luft und Sonne ? Sie ist

5am !M? äUflÜ",e 8fleitevin' fie  beM eine Grazie , die geradezu

'' Eudlich ein Lob aus Ihrem Munde ", rief Klinkworth,
Frieden dremschaiiend. „Sie sind doch ein komischer

llauz ! ^Und wie S,e den militärischen Dienst von Ihrem übrigen
-eben iondern. Es ,st erstaunlich. Schneid haben Sie doch
zerade genug. Und dann wieder diese Lässigkeit, die abstößt und
mzicht zu gleicher Zeit ."

.«mÄÄ " o - Studieren Sie mich nicht allzu genau, Liebster",
mdigte hier Liebenan das ihm unangenehm werdende Gespräch

Eines Tages erhielten Krosinskys eine Vorladung zur

Testamentsvollstrecknng des in Köln verstorbenen Rechtsanwalts
Dr . Bruno rvteui.

Als Buffo von Liebenan später in dem Gartenhäuschen vor-
rCl' blc  P "V>ere mit dem Gerichtssiegel auf EttasSchreibtiich liegen.

„Ich habe auch eine Vorladung erhalten ", sprach er ernst
m,d forichend zu der ihm stiller als sonst erscheinenden jungen
-vame hinblickend. „Der gute Stein ! Ein Legat bekomme ich
schon von ihm. Na , ich kann es brauchen!"

„Was haben wir aber mit der Sache zu thun ?" fragte Etta,
die weiße Stirn bedenklich kraus ziehend. „Ich möchte jencu
Toten so gern vergessen . . . Man gestattet es mir nicht."

Er ließ ihre Frage unbeantwortet.
„Mein gnädiges Fräulein , Sie niiissen natürlich nach G"

si-gte er in bestimmtem, wie ein Befehl klingendem Ton . Die
Tameu wollen gestatten, daß ich Ihnen in dieser Angelegenheit
Mit Rat und That zur Seite stehe. Es ist das Kavalierspflicht,
^ch inache dieselbe Reise zu demselben Zweck!"

„Zu demselben Zweck?"
«Nu» !° ! 3 <Öbin binbefohlcn, folglich habe ich mich zu fügen."
„Und ich? sagte Etta grübelnd . „Ich ?"

, Sie sich doch nicht Ihr hübsches Köpfchen mit
fl ldlenJ ^ nl,eil!'' meinte er lachend. „Es wäre schade darum.
Was Schlimmes kauii Ihnen in G. nicht passieren. Sie werden
eben auch enr Legat erhalten ! Stein hatte nun mal den
^deallsmus auf die Fahne geschrieben."

„Ich ? Ein Legat ? Ich würde das zurückweisen". sprachiLtta statA.

Worte? sw nit,Bt 3tf) rate '"Et gern Rätsel ", ant-

reden wÄ" beleidigen ?" fuhr Liebenan zu
IrlJ "Mas ist also m diesem Falle eine Zurückweisung?
Ein Undmg, eine Lächerlichkeit, eine - verzeihen Sie , aber es
muß heraus ! - eine Dummheit ! Dummheiten aber sind in dei

Tum Krieg um Tripolis.
r U !" rkischê Ministerrat beschloß die A u s w e i °
L" .'1 0 a * 1 e r Italiener  im ganzen ottomanischen
Reich , ailsgenoinmen Arbeiter , Witwen und Krüvve?
Den Ausgewiesenen ist eine Frist von 14 Tagen aeietzt'
Das Mlmsteriimi des Aeußern reichte bereits eine Liste
von 96 Italienern der deutschen Botschaft ein . die im
Erlauf eurer Woche die Türkei verlassen müssen.
.Die Italiener  haben die I n s e l S v m i im
agaischen Meer besetzt . ^ 1

."Echo de Paris " meldet aus Rom : Man meldet
offiziell die Besetzung  einer weiteren Fnsel

«flaif ^ e«. Meer . Es harrdelt sich um die ^ nsel Sint
nKlich von Rhodos . Diese Jw 'sel ist wegen^ Ker stL

miüf- »n -d" Nähe der Arlandischen Küste von
Ostler Wichtigkeit . Trotz dieser Besetzung nimmt die

Fl ° " e im kämen S v ab.

auf 3„ ft i ftST i

Aus oller wett.
Schweres Unglück . Wie aus Schweidnitz  ge¬

meldet wird , ereignete sich bei einer Beerdigung in dem
Gebirgsdorfe Rudolfswaldaii ein schweres Unglück . Der
^rauerzng hatte auf dem Wege zum Friedhof eine
§^ lDrucke zu passieren , die über einen Bach führte . Als
sich das Trauergefolge in dichter Schar auf der Brücke
drängte , brach diese plötzlich zusammen und mehr als 50
Personen stürzten in die Tiefe , von denen einige Ver-
letzungen erlitten.

. .. Ausgebrochener Raubmörder . Der im Gerichts-
gefangms in Stettin  untergebrachte Raubmörder W.
Ehrte schlug seinen Ausseher mit dessen eigenem Säbel
nieder und floh dann über die Dächer ins Freie Rach
zweistündiger wilder Jagd wurde er wieder eingefan-
gen und nur mit Mühe vor einem Lynchgericht bewahrt.
Ehrke hat vor kurzem den Raubmord an dem Freihafen-
Kantmenwnt Ulrich cingestanden.
. Unfall . In Uerisau  im Kanton Appenzell ist

ein Haus eingestürzt , das gehoben werden sollte , wobei

Gesellschaft mehr ver- önt als Verbrechen . . Stein H nur.
einmal ein toter Manu und seine Schütze konnte er nicht mit--
nehmcii. Ich habe noch stets die Wahrheit des Wortes en,Pfunden:
"" r k er  übende hat Rechte. Mau schneidet sich in das eigene
Fleisch, ivenn mau besser sein will als andere."

Ett « bereitete dieses Gespräch unsägliche Pein . Sie - einst
lebeusklug — hätte diese Eigeuschast au Liebenan doppelt

hoch Ichatzen muffen. Sie that es nicht,
Laugit wünschte sie, ein anderes Thema angeschlagen zu scheu,

und daher rief üe m gczivuiigcuem, scherzhaftem Ton:
. . "M >r .streiten um des Kaisers Bart , Herr von Liebenan ! Ich
bin „ cherlich mir vorgeladeu , um den Erben Steins die Prozeß-
kosteu und das Logement in „Villa Henrictta " zu vergütigeu.
^ aber haben Phantasie genug, mir schon wieder eine kleine
Eibschaft anzildichteii. Wenn ich Ihnen nun Glauben scheuktes

LLLLEL ^ ' ^ - **
"Spti .uismus ist gut !" erwiderte er lachend. „Für ge-

mohulich huldige ,ch ihm nun gerade nicht, mein gnädiges
Fräulein . Was aber den Fall „Stein " betrifft — so heißt es ja

£2, !" teu ' " 1” * ’ - m ‘ '« -i - .l « d---
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Vierzehntes Kapitel.
^ Etta und Buffo waren im Sommer Frühaufsteher , er als
Offizier, sie als Laudbewohuerin.
. ® Df !? m e§' ('ch die beiden einmal am frühen Moraen
in den städtischen Slnlagen trafen . 0

Es geschah dies in der Nähe einer Kefir-Trinkanstalt , und

ins Fr'ei! ge'löcki' batie ^ "^ geu, welche die köstliche Frische



bret Arbeiter von den Trümmern verschüttet wurden und
den Tod fanden.

Racheakt. Ein ungewöhnlicher Racheakt spielte sich
ln Nizza ab. Im Oktober vorigen Jahres verlobte sich
em gewisser Bernardin mit einer hübschen Italienerin.
Am Montag sollte die Trauung stattfinden. Gäste und
Braut erschienen auf dem Standesamt , der Bräutigam
ledoch nicht. Der Bruder der Braut traf hierauf Ber-
nardin aus der Straße . Er zog den Revolver und gab
ernen Schuß auf ihn ab, der ihn niederstreckte und töd¬
lich verletzte.

Antouufall . Ein Automobil, in dem sich der Oester-
reicher Johann Wertheim und zwei französische Rentner
namens Rousset und Granjean befanden, überschlng sich
auf der Fahrt von Paris  nach La  F e r t e im Walde
von Meaux an einer abschüssigen Stelle . Wertheim und
Granjean blieben auf der Stelle t o t, Rousset wurde
leicht verletzt.

Schiffsuntergang . Der auf der Fahrt von Suud-
>val nach Rouen begriffene norwegische Dampfer
»Ronde" ging mit seiner aus Holzstoffen bestehenden La¬
dung an der Seinemündung unter. Die Mannschaft ist
Noch gerettet worden.

Bergmannslos . Auf der Gute Hoffnung-Grube in
H e r s t a l (Belgien) erfolgte in einem Schacht ein Erd¬
rutsch, wobei zwei Bergleute verschüttet wurden. Einer
war bereits t o t, als man ihn zu Tage förderte, wäh¬
rend der andere kurz nach seiner Einlieserung in das
Spital starb.

Kricgskonterbande . Amerikanische Beamte hielten
den unter englischer Flagge fahrenden Dampfer „San-
tona" an, der der Verletzung der Proklamation des Prä¬
sidenten Taft über die Verschiffung von Waffen und
Munition nach Mexiko beschuldigt wird. ,„Santona " war
unter Segel, als sie angehalten wurde. Man fand aus
ihr 110 000 Patronen.

Castro erkrankt . Ex-Präsident von Venezuela,
Eastro. ist in Teneriffa sehr ernstlich erkrankt.

Pariser Apachen. In einem verrufenen Viertel
, Eons war in der Nacht auf der Straße ein Kamps
zwilchen Apachen ausgebrochen. Einer derselben namens
-̂our,. der einen anderen tödlich verletzt hatte, feuerte

aus die Schutzleute und Gendarmen, die ihn verfolgten
aus seinem Revolver und tötete  einen Gendarmen'

längerem Kampf gelang es, Cour festzunehmen,'
der Menge gelyncht worden wäre, wenn ihn

nicht d,e Polizei beschützt hätte.
Dampfer -Havarie . Der Dampfer „Bülow" de«

»NorddeutschenLloyd", an dessen Bord sich Priin
Waldemar von Preußen auf der Rückreise nach Europa
befand, hatte auf der Fahrt nach Bokohama, beim Pas-
steren des Kji-Kanals eine leichte Grundberührung wo-

Doppelboden des Dampfers beschädigt wurde.
^>as Schiff, das rn Kobe am Sonntag Morgen eintrifft
wird in drei Tagen repariert sein.

von der Luftschiffahrt.
Ende des Oberrheinfluges.

rbein̂ xrüÊ ^ starteten die Teilnehmer am Ober.
bpn”fi ? von Freiburg  zur letzten Etappe über
den Schwarzwald nach Konstanz. Als Erster ^ landete

"ach 1y4 ständigem Flug Hirt  h auf seinem Ein-
"? <Llveiter folgte Lentnant B a r e n d s, dann

Leutnant Mahnke  und als Vierter Gras Wolfs

Oberingenieur H i r t h.

Als Erster aus der Konkurrenz  ging
wieder H i r t h hervor, während Leutnant B a r e n d s
die zweite Stelle einnimmt. Das neue Zeppelin-Luft¬
schiff unter Führung von Graf Zeppelin beteiligte sich
an der letzten Etappe des Fluges.
^ -»-Fliege r u ns all.  In M a n n h e i m macht«
sonntag früh der Aviatiker B e chl e r Probeflüge mit
»nem neu konstruierten Eindecker. In Höhe von etwa
,1®0 Fetern versagte der Motor. Bcchler versuchte nun.
im Gleitfluge nrederzugehen. Der Apparat neigte sich
™CL ‘s " "värts.  Bcchler sprang aus etwa 10
Meter Hohe ab und erlitt erhebliche Verletzungen. De»
Apparat brach in der Milte auseinander.

LrrndWirtschaftZicheZ.
Besserung des Saatenstandes . Der wöchentlicki

Saatenstandsbericht der Preisberichtstelle des Deutscher
Landwrrtschaftsrats führt aus : In der letzten Wochi

glücklicherweisem fast ganz Deutschland eine wer
tere Besserung des Saatenstandes stättgefunden. Ausae
nominen hiervon ist nur das Küstengebiet der Ostsee
etwa von Lübeck bis zur russischen Grenze, aus welchen
nach wie vor Klagen über trockene und starke Nord- uni
Ostwmde und über bedenkliche Verwehungen der Felde!
m,getroffen sind. Am besten ist der Stand der Felde:
t» Suddeutschland, in Bayern wird er als voraüalick
geschildert. Die Wintersaaten  haben sich werrer
erholt. Im Westen und Süden befürchtet inan dein,
Roggen  vielfach ein Lagern infolge seines üppigen
Wachstums. Demgegenüber wird im Norden vielfach
noch über schlechten Stand , besonders beim Roggen, be¬
richtet. Das Wachstuin der Sommersaaten schreitet fort
Die günstige Witterung hat das Ausgehender
Hackfrüchte  befördert , in den bevorzugten Gegen¬
den haben die Zuckerrüben bereits die Hacke bekommen.
Auch die F u t t e r f e l d e r zeigen mehr Wachstum und
ist mit Ausnahme des Gebietes der Ostseeküste jetzt Aus¬
sicht vorhanden, daß, wenn auch eine' späte, so doch eine
mittlere Futterernte erzielt wird . Während im Norden
die Wiesen und Weiden jetzt anfangen grün zu werden,
wird aus der Gegend von Straßburg im Elsaß berich¬
tet. daß der erste Klee- und Luz erneschnitt beginnt.

Handel und Verkehr.
Geld und Politik . Die vielfach hervorgetretene

Hoffnung, daß nach der Diskontermäßigung in Frank-
ceich bei der großen Spannung zwischen französischen
und deutschen Geldsatzen jetzt französisches Geld in grö¬
ßeren Betragen nach Deutschland kommen werde, wird
in Berliner Großbankkreisen nicht geteilt. Das ist nicht
so sehr eine Frage des Diskontcs wie der Politik. Auch
vre bisherige Spannung zwischen den Geldsätzen hätte
eine Geldarbitrage möglich gemacht, es bestand jedoch
auf beiden Seiten keinerlei Neigung, Gekd zu nehmen,
noch zu geben. Daran wird auch die Diskontherabsetz¬
ung nichts ändern. Es ist auch wenig wahrscheinlich,
daß wir etwa über Brüssel oder London größere Pen-
siolien bekommen werden.

Kimfl und  Wissenschaft.
, ^/ ŵigung Strindbergs. Am Sonntag wurde in

Stockholm  die Leiche Strittdbergs zu Grabe getra¬
gen. Der Friedhof konnte die Massen, die gekommen

bic  Ehre zu erweisen, nicht
fassen, um 6J4 Uhr morgens versammelten sich die An¬
verwandten und Freunde des Dichters im Sterbezim-

t uter Jr m| Etl Andacht . Darauf wurde unter dem
Gelnute der Glocken der Sarg aus dem Trauerhause ge-
tragen. Dem Leichenwagen folgten 10  Wagen mit den
Verwandten Strindbergs und seinen nächsten Freunden.
Dann folgten hundert Reichstags-Abgeordnete, die Ver-
weter der Regierung und als Vertreter des Königs
.̂ niz Eugen, zuletzt Abordnungen der drei schwedische»
Universitäten und der Universität Helsingfors und zum
fnS üLr " Äl rtUtn' K r. Stockholmer Arbeiter-kommune 10 Wagen trugen die reichen Kranzspenden
und eine fast unübersehbare Menge begleitete den Trauer
*“* *• Wunsche des Dichters wurde de? Sarg
55" b Arbeitern zu Grabe getragen. Der Dichter hatte
hch Gesänge und Grabreden verbeten. Ein Jugendfreund
bc3 Dichters, der Religionsforscher Soederblom hielt
vie Grabrede. Nach dieser einfachen Trauerrede wurde
oer Sarg , der u. a. mit einem großen Silberkranz des
Königs geschmückt war. in die Gruft gesenkt

Spiel und Sport.
Die Automobil -Alpenfahrt 1912.

Vom 16. bis 23. Juni findet wiederum die vor
österreichischen Automobilklub veranstaltete Alpenfahrt
statt. Dieselbe führt in sieben Etappen über insgesamt
2400 Kilometer. Der Start ist in Wien; von hier aus
geht die Fahrt über Spittal , Madonna de Campligio,
Loblach, Triest, Laibach und Graz wieder nach Wien,
wo die Tour am 23. Juni wieder ihr Ende erreicht.
Es sind auf dieser Gesamtstrecke, die den Teilnehmern
allerdings wunderbare Szenerien eröffnet, eine groß«
Zahl von schwierigen Pässen zu bewältigen, die an Fah¬
rer und Maschinen sehr hohe Anforderungen stellen, um-
somehr, als sämtliche Etappen als „non-Stop "-Etappen
gefahren werden umssen, auf denen der Motor also
nicht abgestellt werden darf, wenn man nicht Straf¬
punkte erhalten will . Im übrigen ist in den Proposi-
iioncn großer Wert darauf gelegt worden, die Beding¬
ungen zu vermeiden, die Spezialwagen züchten könnten.
Man war vielmehr bemüht, einen Wettbewerb für wirk¬
lich brauchbare Tourenwagen auszuschreiben, denen es
niöglich wäre, die schwierigen Bergstraßen ohne beson-
oere Schwierigkeiten zu überwinden. An Preisen sind
ausgesetzt: Der große Alpenwanderpreis im Werte von
10 000 Kronen, gegeben vom 5t. u. K. Oesterreichischen
Automobilklub für denjenigen Bewerber, der an de,,
österreichischenAlpcnfahrten im Jahre 1912, 1913 und
1914 teilnimmt und hierbei das beste Resultat, das
heißt, die geringste Gesamtzahl an Strafpunkten erzielt.
Ferner wird der Preis im Werte von 5000 Kronen vom
OesterreichischenAutomobilklub gegeben. Auch weiter.
Preise, sowohl Spezial- wie Klaffenvrciie, werden am
Verstimm« gestellt.

vermischtes.
Eine Krno-Cxpedition zu de» Wilde »». Die Uni¬

versität von Pennsylvania (Philadelphia ) rüstet eine Ex¬
pedition aus , »in» kineinatographische Ausnahmen aus
dem Leben und Treiben der Wilden, die an den Neben¬
flüssen des AmazonenstromesHausen, zu erlangen. Fer¬
ner sollen phonographische Allsnahmen ihrer Sprache
und Musik gemacht»verdcn. An der Spitze der Expedi¬
tion, deren Dauer auf drei Monate berechnet ist, steht
Algot Lange. Die Expedition wird, der „National-Zei-
iung" zufolge, Anfang September von New-York auf-
brechen; das Personal tvird aus fünf oder sechs Assi¬
stenten bestehen. Die Universität zahlt sämtliche Un¬
kosten, auch die für die ungefähr acht Kilometer langen
Films . Man glaubt, daß ungefähr 300 wilde Stämme
an den Nebenflüssen des Amazonenstro,nes wohllen, von
denen die übrige Welt kaum etwas weiß. Der Expedi-
tronsleiter Lange weist darauf hin, daß Engländer und
Deutsche bisher die einzigen ivaren, die sich mit diese
Stämme gekümmert haben, und daß es jetzt Zeit sei.
daß auch die Amerikaner sich regten. Lange ist ein ge¬
borener Däne, aber da er ungefähr seit acht Jahren in
Amerika ansässig ist, fühlt er sich schon vollständig alsAmerikaner.

»Faugt 's nur weiter !" Zmn Thema „Flöhhatz"
wird dem „Berl . Tagebl." von eitlem Leser eine kleine
Geschichte mitgeteilt, die zu ihrer Zeit in Frairkfurt a.
M., wo sie passiert ist, viel belacht tvurde. Die Ge¬
schichte spielt vor 1866, als Frankfurt und das gegen¬
überliegende Sachsenhausennoch »ml Bundestruppen be¬
setzt ivaren. In dem Deutsch-Ordenshause in Sachsen¬
hausen waren Bayern und Oesterreicher untergebracht.
Fn den Kasernements wimmelte es von Flöhen. Aber
alle Klagen und Beschwerden der Insassen verhallten
wirkungslos. Da beschlossen denn die Mannschaftetl, in
ihrer höchsten Not, mit einer drastischen Demonstration
vorzugehen: Sie singen so viel Flöhe, als sie konnten,
and füllten sie mit der Beute mehrere Medizinslaschen
an. Beim nächsten Appell traten einige Leute vor, und
wandten sich direkt an den Komlnandeur, zeigten ihm
die Flaschen mit ihreur Inhalte und ' klagten ihre und
ihrer Kameraden Not. Der Oberst hörte aufmerksam zu
machte ein sehr freundliches Gesicht und gab dann zu»n
Schluß den wohlwollenden Bescheid: „Dös is halt recht:
dös is halt gescheidt; sangt's nur weiter und sperrt's
all in Flaschen!" Und mit dieser herzerquickenden An-
ieilnabme blieb denn halt alles - beim alten

Builo von Lleveiiau lchien MIN doch dieses zufälltgeB»I-
lammei,treffen eine große und mwerhoffte Freude zu bereiten.
Etta m dem chiken grauen Reisekleid präsentierte sich aber auch
>o vorteilhaft und nngcsncht vornehm, daß manches Angenpaar
mt ückulickem Woblaerallen an ibr ballen blieb. Dies bemerkte
sie kaum. Doch der kurz aullenchtende Blick des imigen Offfziers
sagte heiße Röte in ihre Wangen und ließ ihr das Herz in
uberquellendem Jubel schneller schlagen.

Sie gingen ziemlich schweigsam nebeneinander. Buffo hatte
nicht wie sonst Scherzworte auf den Lippen, und sein Auge um¬
faßte. wenn er sich unbeobachtet glaubte, mit zärtlich-prüfcndem
Blick Ettas holde Gestalt.

So kamen sie in einen Teil der Anlagen, der, weniger
gepflegt, sparsamer mit Ruhesitzen versehen, die Spaziergänger
nicht anlvckte. Es war still, kühl und einsam hier. Einer Amsel
Lied wurde hörbar, und vom Strom her kam eine Männer-
stimme zu ihnen, die eine schwermütige Weise in die klare Luft
binansklingen ließ.

Sie erstiegen eine kleine Anhöhe, die, nur von drei Seiten
umbuscht, der Sehnsucht ein weites Ziel gab, indem sie ihr den
Weg ins blühende Gelände öffnete. Und während sie schweigend
standen, schweigend schauten, sah Etta nichts als den Mann an
ihrer Seite, den sie nicht anzuschanen wagte, lveil ihre Seele in
ihren Augen lag.

Hinter ihnen aber erhoben springende Wasser ihre sonnen¬
durchblitzten Strahlen und überstäubten die beiden mit einem
feinen Sprühregen, der sie gleichsam frei machte von allem
Erdendnnst.

Etta, von dem tiefen Schweigen Buffos beängstigt, verwirrt,
hob die Augen.

Mein Gott! was war das? Wurde sie denn geliebt?
»Hetty!"
Der junge Offizier gab ihr zum erstenmal einen Name», den

ihr noch niemand gegeben. Aller Wohllaut seiner Stinune durch-
»itterte das ein- Wort.

Sic lauschte verzückt, traumhaft lächelnd.
Und noch einmal klang dieser von berauschender Zärtlichkeit

gesätiigie Kosename ihr ans Ohr.
„Hetty!"
Da war alles in ihr Jubel. Sie wußte nicht: hatte sie ihre

Arme um Buffos Hals geschlungen, oder hatte er sie stürniisch
an sich gezogen. Aber ihre Lippen einten sich im langen Kuß,
und ihre Herzen schlugen aneinander.

Etta war es, als senke sich der Himmel zur Erde nieder, um
sie dann mit sich emporzutragen, hoch, hoch hinauf, in wohlige
Lüfte hinein. Sie fühlte Schwingen an sich, wie der Vogel sie
bat. Sie wunderte sich beinahe, daß ringsumher sich nichts
änderte, daß die Wasser nicht höher sprühten, die Linden nicht
noch stärkere Düfte streuten, die kleine Vogelbrust nicht lauter
schmetterte. . . weil „sie" doch so selig war!

„Hast Du mich denn ein bissel lieb?" schmeichelte Buffos
weiche Stimme.

Sie nickte nur still.
„Etta, Liebe, Süße! Ich bin es nicht wert, daß Du michliebst!"
Er sagte es ehrlich, demütig fast, mit echtem Schmerz. Er

hätte sie so gern mit der tiefen Liebe wiedergeliebt, die sie ihm
gab. Aber er fühlte, er war unfähig dazu, er, der verwöhnte
Fraucnliebling.
, _Sie aber wußte nur von ihrer Seligkeit. Für sie breitete sich

hinfort nur noch Sonnenlicht über die Wel Und Schatten warf
ihr Glück nicht.

„Liebst Du mich nicht?" fragte sie zaghaft, schüchtern und
doch wie eine Gekrönte so stolz, denn ihr Götzenbild hatte ibr ja'
die Blütenkrone der Liebe aufs junge Haupt gedrückt.

„Ich liebe Dich, meine Hetty. . Aber. . "
„Kein„Aber", unterbrach sie ihn. „Wägt Liebe iZ? Sie

giebt, was sic zu geben vermag, und sie giebt, weil sie nicht
anders kann. Unsere Liebe wird uns den Himmel aebenl"

„Ja, Hetty!"
Er seufzte erst, dann küßte er sie beiß.
„Es ivird schon gehen", dachte er bei sich.
„Vielleicht nimmt sie mich mit in ihren schönen Himmel-

vielleicht habe ich das Fliegen doch noch nicht verlernt!"
Sie fanden sich erst allmählich wieder zur Wirklichkeit zurück. —
Buffo von Liebenau war nicht ganz mit sich zufrieden, al?

.r ein paar Stunden später seinen Freund Klinkworth im Hotel-
,immer empfing.

„Sie können mir gratulieren, Kamerad", sagte er fast ver-
cgen. „Ich habe die große Dummheit begangen, mich heuti
n der Frühe mit Fräulein von Krostnsky zu verloben. . . uni
»un macht mir die große Liebe dieses Mädchens förmlich Angst!'

„Zu allererst meine» herzlichsten Glückwunsch", rief de>
Freund, Buffo enthusiasmiert die Hände drückend. „Haben das
zroße Los gewonnen, wahrhaftig! Und was Sie sonst nock
faseln, das ist ja Unsinn. Wir Männer fühlen uns, sind wi>
:inmal ehrliche Kreaturen, allesamt beschäm» durch die blind«
Hebe eines reinen Mädchens."

„Es ist nicht das", fiel ihm Liebenau ins Wort. »Mein«
Leidenschaft ängstigt mich. So habe ich nur vor zehn Jahren all
inreifer Jüngling geliebt. . .

*Ein Talent.  Mutter : „Also meine Tochter YM
vor Ihnen Probe gesungen?" — Operndirektor: „Ja¬
wohl." — Mutter: „Und glauben Sie , daß sie auf der
Bühne Erfolg haben >vird?" — Operndirektor: „Hm, ja,
wenn man ihr eine Partie gibt, in der sie rrichts zu
singen hat."

* D a r u m. Mann: „Heute war ich in der Hunde,
ausstellung." — Frau : „Darum bringst Du wohl auch
gleich einen — . Spitz" mit?!" ■. r*-



»% BSHHil
Geschäfts - Eröffnung . *

Einer werten Einwohnerschaft von Flörsheim die Höst, Mitteilung, daß ich mit dem
heutigen Tage ein

ßoloflialuwei*U.velllrakessen-kez«
iltl Bause Eisenbahnstrasse 41

eröffnet habe. Außerdem führe ich

feinste >Vurstwsren  von der Fa. Carl ,Harth=Wiesbaden,
Flaschen -Bier  der Brauerei Binding-Frankfurt.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werte Kundschaft aufs Beste und
sorgfältigste zu bedienen.

HochachtendMn Jlesch.
m

Wollen Sie Zhrem Festknchen-
einen besonder; seine«GesWalk verleiben.

so fugen Cie Ihrer Backmasse WU - ein Paketchen Necktarin zu 1» Pfg . bei.
Als Butter -Ersatz steht die Margarine Marke Fackel an erster Stelle Pfd . 90 Pf .,
Margarine Marke Sennerei Pfd . 80 Pfg ., Dampfäpfel Pfd . 50 Pfg ., sowie alle

übrigen Backartikel in bester Qualität zu bekannt billigsten Preisen.
Bestens empfohlen vom

Frankfurter kolsnislmrenbn«;, Flörsheima. R.

1
r/a Morgen

Ewigen Klee
zu verkaufen.

Näheres bei
Lor. Thomas

Unter-Mainstraße
V “

Spar- und YMnsWn-Mein(Jlniffeifen),
Flörsheim.

Die noch rückständigen leeren Kartoffelsacke
fiitb bis längstens 1. Juni an das Lagerhaus abzuliefern.
Die bis dahin nicht abgeliefert sind, werden pro Stück
mit 30 4  berechnet . Der  Vorstand.

Pfingstkuchen.
Zutaten : 250 g Butter , 200 g Zucker , 7 Eier , das Weibe

zu Schnee geschlagen , 500 g Weizenmehl , I Päckchen von
Dr. Oetker’s Backpulver, 100 g Korinthen, 100 g Rosinen, 50
g Sukkade , das abgeriebene Gelbe einer halben Zitrone . N°
bis J/4 Liter Milch.

Zubereitung.  Die Butter rühre schaumig , gib [Zucker,
Eigelb , Milch , dieses mit dem Backpulver gemischt hinzu und
zuletzt die Korinthen und Rosinen , die Sukkade , das Zitronen¬
gelb und den Eierschnee . Fülle die Masse in die gefettete
und mit Mandeln ausgestreute Form und backe den Kuchen
in rund 1*/8 Stunden.

Anmerkung.  Man gibt zu dem Teig so viel Milch , dah
er dick vom Löffel flieht.

Flecht
f®8****** ** 1̂ fcrodumt Scfcuppenilech  te,

sfĉ oph . Ekuma , »äler Aiffeoffene Füße
$rttiichldeRJBeta ( eKfcware,A (i«rbeint-, bfm
nnger , »IteWundrncmd oft x-Iir hartnäckig -,
wer bishervergebh'ch hoffte
ffshelH za werden , mache noch einntVersudt

ml! dar betten bewahrtenRino - Salbs
(Mv . KhSdl . BettaiMÜeü. DoteM . I. I* ». SA

Dankschreiben ( ehr« « glich ein.
hier echt In Originalpackung wrlfl -jrÄn-<wi
t - Pt . Schubert & Co., WtinlklhU .Drtklm.PlUchnnee » weite man znrfick.
«utanmie ». .: Wacht , Ol, Terpentin Je 2SA
Rlrkent 3,i , Eigelb » ,«, Saikyl , Bert , j* !.«

Zu  haben in de* Apotheken.
* *" «w»an ii i« e „ w « n iw ,e .iK «<w“

Niederlage
Apotheke ru Tlörshefm.

Marke
»berrog»

empfiehlt

Papierhandlung
tl . Dreisbach.

Alle Schirm-Reparaturen
werden sauber und sachgemäß ausgführt bei

st. Schütz, Drecbslermeister.
_ Vorngasse.

Für das bevorstehende

Sängerfest
empfehle

große Auswahl in

*  FM «, Fnhnlhen,Gnirlnnden. FnWristen
nnd Wonnen

zn den billigsten Preisen.

H.ilnkclbäu$$er
Flörsheim, Hauptstraße 39.

Vertretung der Bonner Fahnenfabrik, Bonn.

NT. Linz MEm, «•»■
“**B"^ Ä -*-«*-* Mainstraße 11

Generalvertreter für Rüsselsheim und Umgegend
der weltberühmten

HF- OPEL "MW
-Fahrräder

JjL Oi

** Motorwagen
Erstklassige deutsche Fabrikate

Neparatur-Werkstätte
Reichhaltiges Lager

in allen Zubehören
für Fahrräder u. Nähmaschinen

Alleinverkauf
der ti  ;„NSNMNN"LWmWM

für Rüfselsheim
und Heffen-Naffau.

Ola$(h-ma$chinen
in allen Preislagen.

tlMk Stolz ist gute Qualität
fjerren-Stiefel . . . . . . von 450| bis I8 »0
Damen-Stiefel.' . von 450 bis isoo

vamen-yalbfchuhe. von 300 bis 1600

Vamen-Spangenfchuhe. von 250 bis 1200

Kluder-Stiefel. von 2-r>o bis 120°

Pantoffel. von 100 bis

Sandalen . . . . . . in jeder

flrbeitsfd)uf)e. Preislage M

SdniiOüftein„Sängerbund", MW a.I.
Die Herren des Ehren -Ausfchuffes

werden zu einer am Donnerstag , den 23. Mai , abends
873  Uhr , im Gasthaus „zum Hirsch " stattfindendenBersnminlnng
hö fl. einzuladen._ Der geschäftsf ührende Ausschuß.

Festbiicher

Jriibjabr und Sommer
finden Sie bei uns die

richtigen Scbubwarcn
bequeme unerreichte billigste
Passform Auswahl Preise

lWfinz, Sehöffersir. - höchst, Könfgsieiuersir. 4.



(Fest-Nummer)
Rein im SW. treu im Wort.
Feil in Cinlratzl immerfort!

Dem Wahren,knien.SGnen
Soll unter Lieh ertönen! ::

Nummer 62. Samstag , den 25. Mai 1912. 16. Jahrgang.

4?}fti

Zum SSjätiFigeu Jubiläum
des Gesangvereins „Sängerbund

am 25., 26., 27. und 28. Mj 1912.
99

Fellgrntz!
Wir haben das Haus geschmücket
Und das Festkleid angelegt,
Jed ' Herze ist freudig beglücket
Und van stillem Zauber bewegt:
Der Lenz ist siegreich gezogen
Wohl über den Wald und den Ried
Und bracht' uns mit freudigem Wogen
Das ewige, Deutsche Lied!

Und klopfet an unsere Pforte
So ein vornehmer, trauter East.
So sei er an sicherem Horte
Und gesegnet sei seine Rast!
Wie der Frühling mit Rosen und Blüten
In die Welt kam wieder herein,
So ist für uns Deutsche hinieden
Das Lied unser Sonnenschein!

Die Mutter hat es uns gesungen
In Tagen der Kindheit so traut
llnd lieblich ist's fortgeklungen,
Wenn wir unser Mädchen geschaut!
Es ist uns im Kampfe geblieben,
Es folgt uns zur kühlen Erd,
Drum müssen das Lied wir so lieben,
Drum halten das Lied wir so wert!

So nah 'n wir : Willkommen zu heißen
Euch freundliche Sängerschaar,
Lasst hören uns Euere Weisen,
Und haltet die Stimmen klar!
Und legt Euer Sehnen und Denken
In all ' Eure Lieder hinein,
Wir wollen uns stille versenken
Und freundliche Richter Euch sein!

Und war das Wort g u t gesprochen,
War sicher und fein  Euer Ton,
Den Ihr geübt seit Wochen,
So sei unser Beifall der Lohn!
Doch habt ihr so schön gesungen,
Daß Keiner ein Wörtchen  weiß,
Habt Ihr unsre Herzen b e zw rin gen
Dann h a b t I h r den E h r e n pr e i s!

Den Sängern!

Christoph Schütz, Präsident.

Musikdirektor August Schrickst,
Dirigent des festgebendcn Vereins,

Run steht die Welt im schönsten Prunkgewand,
Im Maienschmuck, von Herrlichkeit umflossen;
In duft'gen Blüten leuchtet weit das Land
Von Licht und Glanz goldsonnig übergossen.
Arif Baum und Strauch in grünem Feld u. Wald
Ein Jubellied aus tausend Kehlen schallt;
Und voll des Glückes schlagen allerwegen
Der Sängerschar die Herzen froh entgegen.

Auch ihr, o Sänger , die aus weiter Rund'
Herbeigeeilt, begeisterungentklommen,
Zum Jubelfest des „Sängerbund ",
Seid alle, alle herzlich uns willkommen!
Ihr pflegt so treu den deutschen Männergesang
Mit hoher Lust und Lieb, aus inn 'rem Drang,
Und gleich dem Chore draus in Flur und Hain
Leiht ihr im Lied dem Leben Sonnenschein.

Ihr wallt herbei zu sangsgewalt 'gem Streit,
Im Klang der Töne eu're Kraft zu proben;
Was uns erhebt, dem Schönen ist geweiht,
Das wollen eu're Lieder brausend loben.
Zu unsrer Ehr ' laßt klingen ihr das Lied,
Daß es gewaltig auf zum Himmel zieht,
Mit mächtigen Akkorden, süßen Tönen,
Will unsre Jubelfeier es verschönen.

Dank sei dafür ein herrlicher Empfang!
Im Festgewand steht alles in der Runde,
Melodisch rauscht der Musik holder Klang
Und heller Gruß erklingt aus jedem Munde.
In buntem Kränzesschmuck steht Haus an Haus,
Aus Tür und Fenster winkt Willkomm heraus;
Die Fahnen weh'n und seht : auf allen Wegen
Wirft euch die Liebe Blumengruß entgegen.

Und nun , ihr Sänger , seid zum Kampf bereit!
Laßt mutig klingen Eures Sanges Weise!
Entscheidend walten soll Gerechtigkeit:
Der höchste Lohn allein dem größten Fleiße . —
Doch wie das Los auch immer fallen mag,
Denkt freudig stets an unfern Jubeltag;
Nehmt von ihm mit, wenn ihr nach Hause zieht:
Der höchste Preis bleibt stets das deutsche Lied.



MWmin „Siidncrliunö"
Flörsheim a. M.

65jöörioes Sudiliuni
verbunden mit Gesangs -Wettstreit

am 25., 26., 27. und 28. Mai 1912
"Nt. dem Protektorat des Kgl. Landrates Kammerherrv. Heimburg.

In Nachstehendemsei ein kleiner Auszug aus der
Geschichte des Gesangvereins „Sängerbund ", dessen
65jähriges Jubiläum wir in diesen Tagen festlich be¬
gehen, sa wie sie Jakob Altmaier, der t'alendvolle und
gern gelesene Lokalschriftsteller, in der vom Verein
herausgegebenen „Festschrift" schildert, gebracht 'Na¬
türlich kann es nur eine ganz kleine Stichprobe sein
als Beweis dessen, wie der Verfasser an seine Aufgabe
herangetreten ist und diese mit unbestrittenem Geschick
glücklich gelöst hat . —

Für jeden Flörsheimer ist der Erwerb der „Fest¬
schrift" eine Ehrenpflicht dem Gesangverein „Sänger¬
bund" gegenüber, aber auch alle anderen Festteil¬
nehmer können ohne das billige Büchlein (Preis 5» ,f)
das einen Wegweiser durch die vier Tage des Festes
und auch noch für später darstellt, gar nicht auskommen

Die Festschrift beginnt:
«Wenn wir nachstehend dem verehrt. Leser den Wech¬

sel der Zeiten im Gesangverein „Sängerbund " vor
Augen führen, so wollen wir in erster Liirie dessen ge¬
denken, der uns näher steht denn alles andere und 'zu
dessen Ehre all unsere Mühe und Arbeit für das Jubel¬

fest gereichen soll: unseres Heimatortes . Die Geschichte
unseres Vereins ist ein Stück Geschichte Flörsheims . Mag
es nicht in den Nahmen dieses knapp bemessenen Büch
leins liegen, Flörsheims ganze Entwicklung zu zeigen,
es wäre undankbar von dem ältesten hiesigen Verein,
den lieben Festgästen nicht einiges darüber zu berichten’

Aus welcher Zeit r,nd von wem die erste Nieder¬
lassung stammt, die zu unserem späteren Flörsheim führt,
wollen wir den Gelehrten und Forschern überlassen.
Genug ist's wenn wir wissen, dast der Boden auf dem
unsere Geburtsstätte steht urgeschichtlicher ist. Bereits
vor 4000 Fahren besiedelten Kelten unsere Heimat. Das
Andenken an jenes Ilrvolk bewahrt uns ein in Flors-
heim im Fahre 1858 gefundenes Grab aus der Bronze¬
zeit. Das noch vollständig erhaltene Skelett wird im
Wiesbadener Landesmuseum gezeigt. Später stampfen
römische Legionen über unsere heimatliche Erde und
germanische Hörner gellen durch die Wälder . Zahlreiche
Funde erinnern uns an diese Zeit und lassen niil Be¬
stimmtheit die römische Niederlassung in bezw. dicht bei
unserem Flecken erkennen.

llnter den Völkern gärt es. Nahrungssorgen treiben
die nordischen Volksstümme nach dem fruchtbaren Siiden.
Für manche» Volksstamm fällt während der Völker¬
wanderung hier der Würfel zum Aufstieg oder Unter
gang, als er mit seinen Wagenburgen in unserer Gegend
den Main überschreitet. Wie manch blondgelockter, hell-
äugiger Germane, der später barfuß Und glattgeschoren
seinen Tyrannen in der Sänfte durch Noms Straßen
trägt , mag ohnmächtigen Zornes jenes Sonnenauf¬
ganges gedacht haben, da der Priester am Ufer de
Maines dem fragenden Stamme Glück aus den Ein-
geweiden des geopferten Tieres verhieß.

Wir eilen bei unserem Geschichtsfluge wiederum
durch einige Jahrhunderte . Die Völker sind seßhaft ge¬

worden. Roms Macht ist zerschmettert. Das Kreuz
ragt über die Trümmer heidnischer Tempel und Altäre;
es steht über den germanischen Wäldern . Mit dem Ende
der Völkerwanderung bewohnen Franken unsere Heimat.
Auf der durch Flörsheim führenden alten Römerstraße
ziehen die Heere Karls des Großen einher. Frankfurt
entsteht. Mainz erhält als Bischofsstadt seine überragende
Bedeutung in der nun kommenden Zeit der Wirren und
Kampfe. Zum erstenmale hören wir den Namen Flörs¬
heim. Er ist fränkischen Ursprungs, wie alle Orts¬
namen mit derselben charakteristischen Endsilbe.

Um das Fahr 1000 ist Flörsheim ein Lehnsdorf.
Das heißt irgend ein mächtiger Graf oder Ritter ist
damit belehnt und bezieht daraus seine Einkünfte. Des
Herren Macht ist unbeschränkt. Die landwirtschaftlichen
Ertragnisse sind zum Teil sein, der Schuster ist verpflich¬
tet ihm das Schuhwerk zu liefern, der Tischler muß ihm
schreinern, der Schmied darf seinen Pferden Eisen auf-
legen, neue Reifen um die Wagenräder ziehen, der
Fischer versorgt seine Küche mit den schmackhaftesten
Fischen usf. Alles geschieht zum Dank, daß der Meister
sein Handwerk im Dorfe betreiben darf, denn die Ar¬
beiten für den Ritter werden nicht entlohnt . Der Be¬
sitzer des Ortes wechselt öfters. So geschieht es. daß
bei manchem Turnier und gar manchem Würfelspiel
eiiie Ortschaft als Einsatz verloren geht und in die
Hände des Gewinners kommt.

Das Fahr 1270 ist entscheidend für die weiteren
Geschicke und die Geschichte Flörsheims . Zuletzt Eigen¬
tum der Eppsteiner Grafen, geht unsere Gemeinde, 'die
bis dahin immer ein begehrtes Handelsobjekt war , durch
Verkauf an das Mainzer Domkapitel über. Moguntias
Sitten und Gebräuche übertragen sich gar bald auf die
leicht empfänglichen Bewohner . Vieles hiervon ist uns
bis auf den heutigen Tag erhalten geblieben. Wie

Kaufhaus am Markt.

Christian Mendel
Mainz. Gründung 1842 .

Kaufhaus ersten Ransjes
für Damenkleiderstoffe in Seide, Wolle und Waschstoffen

fertige Damen und Mädchen Konfektion
wie

Jacketts: üläntel: Jackenkleider: Koftüme : Hlorpenröcke
Blufen: Koftümröcke: Mädchen- und Backfisch-Paletots ufw.
- -- Pelzwaren- --

Damenwäsche Herrenwäsche Leinen- und Weisswaren Baumwollwaren Teppiche
Gardinen Läuferstoffe Felle Fertige Betten Bettwaren Bettfedern und Daunen

Fertige Herren - und Knaben -Garderobe
-Feine Massabteilung-

Lieferungen ganzer Ausstattungen
ll
1

Strengste
Reeliifät!

Heu ausgenommen:

Moderne Kurzwaren Abteilung
zu extra billigen Einführungs-Preisen

Sümflfcbe Kurzwaren« Aoll° u. Baumwollgarne° Knöpfeu. Besatz Artikel« Spitzen
Seiden- u. Samtbänder« Herren-, Damen- u. Klnder=Band$cbube« Beste Strumpfwaren

In allen Preislagen« Erstlingswäsche« Sämtliche Herren Artikel.

Ein Uersucb
überzeugt!

Verkaufs* und Geschäftsräume : Souterrain, Parterre , I., II., III. Etage.
Elektrische Fahrstühle durch sämtliche Etagen.

Surrt und Nerlag von Heinrich Drcisbach, Flörsheim a. M. Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Dreisbach, Flö'rsheim a. M.



überall in reichgesegnetenGauen, zeichnen sich auch die
Flörsheimer schon in jenen Zeiten durch ihren frohen
und heiteren Lebensmut aus . Diesen können selbst die
schwersten Schicksalsschläge, von denen die Bewohner
im Laufe der Jahrhunderte getroffen werden, nicht brechen.
Kein Wunder, wenn der Humor des „goldnen Mainz"
in Flörsheim bald eine eifrige Pflanzstätte findet. Auch
für unsere Tage hat dies noch seine Gültigkeit. Wir
wollen den „Flerschemer" sehen, der sich seine Fastnacht
nehmen liesje."

liefern Stile verfolgt der Verfasser die Geschicke
Florshelms durch die Jahrhunderte , um in folgendem
Finale , das ein Hymnus auf Flörsheimer Eewerbefleiß
und Strebsamkeit ist, auszuklingen:

r • industriellen und gewerblichen Anlagen , wovon
yler die aris den kleinsten Anfängen hervorgegangene
Chemische Fabrik von Dr. H. Noerdlinger besonders er-
wahnt sei,  geben nicht nur in unserem Vaterlande , son¬

dern auch in den entferntesten Staaten ^ Zeugnis von
dem Fleiß Flörsheimer Bürger . Die Forderungen der
neuen Zeit , an eine sich mit jedem Tage mehrende Ge¬
meinde, hat der derzeitige Bürgermeister Lauck klaren
Auges erkannt. Die neue Hafenanlage , Verbesserung
der Ortsstraßen, ein aller moderner Hygiene entsprechen¬
des Krankenhaus , die Errichtung einer Gasanstalt und
viele andere kulturelle Werke sind vor allem durch seine
kräftige Initiative entstanden. Wenn sich heute im
Westen Flörsheims ein Unternehmen aufbaut, deß Größe
und Bedeutung sich für uns alle erst nach Jahren offen¬
baren wird, so ist es besonders seinen Bemühungen zu
verdanken. Dadurch werden wir, früher als man es je
geahnt, bald den 5000. Einwohner zählen können."

Nunmehr beginnt ein neues Kapitel, die eigentliche
Geschichte des jubilierenden Vereins . Auch hiervon
eine Stichprobe:

„1847 ! . . . . Wir stehen kurz vor den Ereignissen

SUMMOAchMMMQNMMMMMMMMMMMcMMQUM

des tollen Jahres . Wie der Sturmwind die ruhige
See wild aufschäumen läßt , ihre Wasser bis in die
grundlosesten Tiefen durchwühlt, ihre Mellen haushoch
auftürmt, so durchbraust Ende der 40er Jahre des vorigen
Fahrhunderts ein Sturm die Länder Europas . Und 'die
Grundfesten der Staaten erbeben! Es ist die Freiheit
die nicht umsonst an dem morschen Gebälk rüttelt . Dem
Land ausgehend, von dem schon einmal, vor sechs Jahr¬
zehnten, ihr leuchtendes Fanal den aufhorchenden Völ¬
kern ihr Kommen verkündete, überschwemmen wiederum
ihre Wogen ganz Europa und ihre Wellen brechen sich
fern im Osten an der Grenze Asiens.

In dieser sturmbewegten Zeit ward unser Gesanq-
verein „Sängerbund " geboren. Vielleicht sind die Er¬
eignisse der letzten Jahre nicht das geringste Motiv zur
Gründung des Vereins . Man sagt, Sonntagskinder
seien ganz besonders voir Glück begünstigt. Umgekehrt
können wir behaupten, wie das Geburtsjahr , so auch
die ersten fünf Jahrzehirte des  Vereins sehr stürmische

Ältschüler
Schuhwaren

sind best bekannt — solid — elegant — billig.

Preislagen:

Herren- u. Damen-StiefelI
3.95 , 5.95, 6.50, 6. 95, 7-50, $.50, 10.50, 12. 50, 14.50, 16.50

i Kinderstiefelin besonders guten
Qualitäten

billigste Preise. Sport-ArtikelTurnschuhe , Fussballstiefel , Ten¬
nisschuhe ,Tennisbälle,Faustbälle,
Iennisschläg ., Fussbälle 3.90-16 50.

80  Ältschüler . Mainz
Größtes Schuhmarenhsus Süddeuilcfjlands. — 34  eigene Geschäfte.

WWWWWWWWWWWWWW WWWWW WWWWWWWWWWW
| | ~Enorm billige Preise | |

Waschstoffen m
Hur garantiert waschechte Qualitäten, zu ganz enorm billigen Preisen, nur garantiert waschechte Qualitäten. H

LEONHÄRD KÄHN Frankfurta. M.
Reineckstraße 9
direkt hinter der Markthalle.

Itiifelin, Wolle imitiert,
. . , aparte Sachen , rtO

Streifen u. Borden Mtr . ü (j  Pf.

lulftlin, Sie“a
Meter 55, 46 , OÖ »

MM . = ' ’TT „
Meter Mk . 1.30, 85 , DD ,

Mit ii. Äleiöerleineri
alle moderne Farben QQ

Meter !I0, 68, 00 ,

(tftfitlfi beste Qualität,
Ul ! II113 , entzückende Must.

Meter 88, 70, ÖL  ,

Soulnröme. HIT
Meter ÖZ »

Kleiderstoffe
Eheniiil.ßflenron,Krepp

Meter Mk . 1.28, 1.10, 85, 38 .
Cniinc Serge, Nouveautes
31111113 , etc . Mtr . Mk . 2.20, 4 nt)

1.80, 1.60, l . ZU

IIiilm-Mheileii
Meter von 78

Pf.
an

Wäsche
durch eigene Fabrikation ganz enorm billig!

Dnmeiitieinöeii, TT:95'.::,
SnnienfteiiitiMi,'■ l. ,5.„
Soratnöolen, we"‘”nd  "r“s„92,»
Srnnnnjiiittn, weiI' ,irb.t 98„
MstiileN , von 98 an

Belliilhet. Lcioe"imi,ierl... 1 .95
MmiideziiM, m 3.30

Weisswaren etc.
SMilWN. ««.er. 22..
Kretonop, 9u *“  29....
Mil99l9ik, 130 82,.
Mfaltiui, ... 28

... 42
SdtürjpnöriKf, Schiitzeozme

120 cm breit

Schürzen
Meter von 68 an
Kinderschürzen

in farbig , weih u. schwarz
ganz fabelhaft billig!

Knabenschürzen von 38 Pf. an

Gardinen etc.
SMeiWtilMII Meter . . . 112
Beeile Atdinen ... 34..
fflitnltt©nöintnpz  1.78,.
Woutat"""""" t.3«..
LUetltG.reWSe.BiitlWii.
©atericborben, a"ez„,e„«r,eiie

Raffpn pfp

MMKMm... Mk41 .75.»
Äinii«6t(t[ltlleii ... 7.75..
ffiollinntrntien, UtZ 19.50..
Spirolrabmen... 12.50,.
SwoBtnljintn... 23.- ..
»Cttfebetn 48,85,1.35,1.75̂ 1.
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waren . Es läßt sich dies im Verlauf seiner Geschichte
verfolgen . Der Anlaß zur Gründung des Sängerbun¬
des soll ein gewisser Kaspar Kohl von hier gegeben
haben . Rasch waren auch eine Anzahl junger Männer
für den Plan gewonnen . Aus 5 bis 6 wurden bald
1—2 Dutzend und im Winter des Iahres 1846 auf 47
vollzog man offiziell im damaligen Gasthaus „zur Rose"
— dem heutigen Hauswesen unseres langjährigen Mit-
gliedes Herrn Christoph Werner — die Gründung eines
Gesangverems . Man taufte ihn „Sängerbund " . Es
war Flörsheims erster Verein und erste derartige gesell
schaftliche Vereinigung.

Die Räume des Gasthauses „zur Rose " waren dem
stetig voranschreitenden jungen Verein bald zu klein.
?n dem „Frankfurter Hof" , der heutigen Bürgermeisterei,
fand man bald ein geeigneteres Lokal . Hier beging
man am 26 . Juni 1847, am Peter - und Paulstage , die
erste festliche Veranstaltung . Es war zu Ehren des
Präsidenten Peter Anger und des Direktors Peter Theiß
ner . Dieses für das damalige Flörsheim nicht allzu

ganzen Ort beikleine Ereignis versammelte fast den
dem Festball.
_ Was den Gesang anbetrifft , so wurden mit Vorliebe
^agerlieder gesungen . „Der weiße Hirsch" war der Text
des ersten einstudierten Liedes . Doch werden auch an¬
dere Volkslieder nicht vernachlässigt . „Der Speisezettel " ,
„Ich bin dem Gretchen gar zu gut ", „Großmutter will'
tanzen " u. a . m. bilden das stets mit großem Beifall
aufgenommene Repertoire des „ Sängerbundes ". — Auch
der „Frankfurter Hof" war den Ansprüchen des Vereins
nicht gewachsen. Eine passendere Heimstätte entstand
ihm im „Gasthaus zum Hirsch" . Dessen Räume dienen
dem Verein heute noch als Unterkunft . „ Sängerbund"
und „Hirsch" sind seit 1848 zwei unzertrennliche Namen.
Beide sind in Flörsheim historisch."

Sehr gründlich läßt sich Verfasser über das Entstehen
und Voranschreiten des jungen Vereins aus , und führt
dann all seine Kämpfe , Sorgen und Erfolge während
66 langer Jahre an unserem geistigen Auge vorüber.
Dieser , gewiß interessanteste Abschnitt der Schrift , schließt
wie folgt:

„Schon laiige trug man sich mit dem Plan , das 65-
lährige Jubiläum mit einem Gesangs -Wettstreit zu ver¬
binden . Es kostete zwar schwere Mühe den Plan zur
Tat reifen zu lassen. Es galt vor allem , viele Zweif¬
ler von dem Gelingen des Werkes zu überzeugen ? Man
war sich klar, daß man ohne der größten Opferwilligkeit
der Mitglieder , wie auch der gesamten Flörsheimer Bür¬
gerschaft nichts erreichen konnte . Jii Beiden haben
wir uns nicht getäuscht . Wenn unser Gesangswettstreit
wohl in jeder Beziehung der größte geworden ist den
wir dieses Jahr in unserem Heimatlande kennen , so
verdanken wir dies dein Ansehen und der Sympathie,
die sich unser Sängerbund im Laufe von 65 Jahren in
unserer Gemeinde erworben hat . Letzteres beweist auch
unser Mitgliederstand , der sich aus sämtlichen Kreisen
unserer Bevölkerung zusammenstellt . Doch wollen wir
uns hier keili Urteil über die Gegenwart erlauben . Es
sollen die tun , die nach uns kommen.

Möge der Sängerbund zu allen Zeiten das sein,
was ihn zu einem so beliebten Faktor in unserer Ge¬
meinde werden ließ : eine Stätte der Toleranz , der
Bildung und Gesittung ! Mögen draußen die Leiden¬
thaften toben , hier sollen alle die Erholung finden , die
ich durch die Kunst von den Tagesstürmen ausruhen
vollen . Sein Lied klinge stets mit den Freudigen und

klage mit den Trauernden ! Dann wird die alte Fahne
noch bei gar manchem solcher frohen Feste fröhlich vor¬
anwehen können!

ist er, unser Verein : und dennoch jung . Fest und rüstig
steht er da , mit Jugendhoffen in der Brust . Und wie
der Mensch die äußersten Kräfte anspannen muß , um
sich eine gesicherte Stelle im Lebenskampf zu erwerben,
so bedurfte es auch aller Kraft und Energie des „ Sänger¬
bundes ", zum Erklimmen der Höhe , a » der er heute
angelangt ist.
„ . ^ och genug ! Der Verein hat erreicht, was ihin
Erstrebenswertes sein kann . Drum lasset den Jubel be¬
ginnen ! Der Freude schöner Götterfunke falle in die
Herzen aller die sich freuen wollen . Möge für einige
Tage Festesstimmung über uns kommen, bis wir wie¬
der Erholung in der Arbeit suchen! Jetzt aber halte
Freude deine Einkehr , und du Frohsinn ' werde deiner
Bande ledig!

Nun lasset den Jubel beginnen ! . . ."

65 Jahre Gesangverein „Sängerbund " ! Alt

Der Männergesang!
Wenn je in seinem tiefsten Grunde

Das Herz bewegt in Liebesklang,
So ist' s im tönereichen Bunde
Ein reiner , voller Männergesang.

Da weht ein stilles , sanftes Sausen,
Und lockt die Seele süß hervor:
Da schttttert's wie des Sturmes Brausen
Und schlägt wie Donner an das Ohr.

Die Sehnsucht singt die zarten Lieder,
Die Freude jubelt bei dem Wein:
Es regt die Kraft sich treu und bieder,
Und Zorneslaute schelten drein.

Doch gilt 's die deutschen Frau 'n zu preisen,
Da kommt's am vollsten aus der Brust,
Und tönt wie helle Siegesweisen
Und überströmt von Stolz und Lust.

Sezongere Abteilung:
leine

Msttchneiäerei.
Lager in

tleulschen und
englischen Stoffen.

Jagd.

Bejte Bezugsquelle
für

moderne fertige

KS -Kleidun«
Sport.
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